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KANADA-WESTEN – Autorentipps

IWANOWSKI’S
Kerstin Auer wanderte 2008 mit ihrer Familie nach Kanada  

aus und hat im südlichen British Columbia eine neue Heimat  
gefunden. 2016 erwarb sie die kanadische Staatsbürgerschaft.  

Ihre Begeisterung für den Westen Kanadas  
teilt sie gerne mit ihren Lesern.

Unsere Autoren geben Ihnen nützliche Tipps und  
individuelle Empfehlungen:

Der Weg nach Yellowknife, der Hauptstadt der Northwest Territories, begeistert 
durch seine Abgeschiedenheit, die beeindruckende Landschaft und mehr als nur 
einen Hauch von Abenteuer, S. 341–360.

Vancouvers Stanley Park ist eine kleine Welt für sich, die viele Teile des großen 
Kanada-Kaleidoskops in sich vereint: Outdoor-Aktivitäten (Joggen, Fahrrad fahren), 
First-Nations-Kultur (Totempfähle), Natur (Aquarium und Park) sowie unvergessliche 
Blicke auf die Stadt, die Berge und den Pazifik, S. 130.

Eine Wanderung auf dem West Coast Trail (Vancouver Island), eine der auf
regendsten (und anspruchsvollsten) Routen überhaupt, verläuft durch den südlichen 
Teil des Pacific Rim National Park, S. 173.

     TOP-TIPP

2.  TIPP

1.  TIPP

Andreas Srenk absolvierte nach dem Studium der Politik-
wissenschaft die zweijährige Axel-Springer-Journalistenschule  
und war anschließend Redakteur bei der Zeitung „Die Welt“. 
Heute schreibt er für zahlreiche Medien. 
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Vorwort
Kanada ist seit jeher für viele ein Sehnsuchtsland. Bilder von endloser Weite und 
unberührten Naturlandschaften, über denen Weißkopfseeadler lautlos ihre Kreise 
ziehen und Grizzlys geduldig auf die fette Lachsbeute am reißenden Fluss warten, 
von Seen und schneebedeckten Berggipfeln, von Prärien und Weizenfeldern bis 
zum Horizont prägen die Vorstellung genauso wie die Freundlichkeit und Hilfsbe-
reitschaft der Bewohner des zweitgrößten Landes der Erde. 

Dann naht der Tag, an dem der Wunsch Wirklichkeit geworden ist: Die erste 
Kanada-Reise steht bevor. Und eines können wir versprechen: Wer vom „Kana-
da-Virus“ infiziert ist, bleibt es meist ein Leben lang. 

Der Ursprung des heutigen Staates liegt im Osten, das Herz schlägt für die meis-
ten Touristen jedoch im Westen des Landes. Hier erkunden viele Reisende mit 
dem Wohnmobil oder dem Mietwagen die grandiose Natur, die lebendigen Städte 
und das kulturelle Erbe der Ureinwohner jenseits aller Klischees. 

Der Westen, das ist der Yukon, das sind die Northwest Territories, British Colum-
bia und die Prärieprovinzen Alberta, Saskatchewan und Manitoba. Die Region 
macht bei einer Fläche von über 4,7 Millionen Quadratkilometern knapp die Hälfte 
der kanadischen Gesamtfläche aus und ist Heimat für knapp 12,5 Millionen Men-
schen. Mit ein wenig Augenzwinkern könnte man sagen: In Relation dazu ist der 
Osten nachgerade dicht besiedelt. So umfasst die Provinz Ontario allein eine Flä-
che von gut einer Million Quadratkilometern und beheimatet etwa 15 Millionen 
Menschen. Zum Vergleich: In der Europäischen Union leben auf gut 4,2 Millionen 
Quadratkilometern 447 Millionen Menschen. 

Als nach wie vor junge Nation, die in der jetzigen Form seit wenig mehr als 150 Jah-
ren existiert, leidet das Land mit dem Ahornblatt im Wappen noch immer unter 
dem Ruf, eine weite kulturelle Ödnis zu sein. Doch das Gegenteil ist der Fall. 

Kanada ist ein klassisches Einwanderungsland. Die Immigranten aus aller Welt 
brachten von jeher ihre nationalen Traditionen mit und formten so eine spannende 
neue kanadische Kultur, die bereichert und ergänzt wurde durch die jahrtausende
alte Kultur der Natives. Das alles spiegelt sich nicht nur in vielen Sehenswürdigkei-
ten, sondern auch in der kanadischen Lebensweise wider. Von Alberta bis zum Yu-
kon erwecken die Zeugen einer längst vergangenen Zeit die Geschichte der Urein-
wohner zum Leben und erzählen auch von der Ankunft der ersten Pioniere, die 
sich durch die Prärie kämpften und schließlich im Westen niederließen.

Liebe Leserin, lieber Leser, gehen Sie mit uns auf Entdeckungsreise in eines der groß-
artigsten Länder der Erde. Wir sind sicher, dass Sie einen unvergesslichen Urlaub in 
Kanada erleben, und freuen uns, mit diesem Reisehandbuch Ihre Begleiter zu sein. 

Gute Reise!

Kerstin Auer
Andreas Srenk
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Kanada im Überblick
Fläche 9.984.670 km² (davon 755.109 km² Binnengewässer)

Bevölkerung 37 Mio. Einwohner (2021), 4,2 Einw. pro km²
Bevölkerungswachstum: 0,8 % pro Jahr

Sprachen Amtssprachen sind Englisch und Französisch.

Hauptstadt Ottawa 1 Mio. Einw. (Ottawa-Gatineau 1.4 Mio. Einw.)

Städte
Toronto 6,4 Mio. Einw., Montréal 4,3 Mio. Einw., Vancouver 
2,6 Mio. Einw., Calgary 1,6 Mio. Einw., Edmonton 1,4 Mio. Einw. 
(jeweils Großraum), Québec 838.000 Einw.

Staats- und  
Regierungsform

Konstitutionelle Monarchie im britischen Commonwealth mit König 
Charles III. als Staatsoberhaupt und Premierminister Justin Trudeau 
als Regierungschef; 
Bundesstaat, bestehend aus zehn Provinzen und drei Territorien, 
Sitz des Bundesparlaments in Ottawa/Ontario

Flagge in den Farben Rot und Weiß, mit einem roten Ahornblatt auf 
weißem Grund

Religion 39 % Katholiken, 24 % Protestanten, 26% Konfessionslose, 3,7 % 
Muslime, 1 % Juden, 6 % andere Glaubensgemeinschaften

Ethnien
Anglokanadier 39 %, Frankokanadier 26 %, Deutsche 10 %, Italiener 
3 %, Ukrainer 2 %, andere Europäer 5 %, Ureinwohner (First 
Nations, Inuits, Métis) 4,7 %, sonstige 13 %

Feiertage
Victoria Day: Montag vor dem 25. Mai, Canada Day: 1. Juli (Natio- 
nalfeiertag), Labour Day (Tag der Arbeit): 1. Montag im September, 
Thanksgiving Day (Erntedankfest): 2. Montag im Oktober

Außenhandel Handelspartner: USA, Japan, Commonwealth, Deutschland, 
Mexiko, Frankreich

Bodenschätze
Kanada besitzt reiche und sehr ergiebige Roh- und Brennstoffvor-
kommen wie Uran- und Zinkerze, Nickel, Blei, Gold, Silber und 
Kupfer sowie Kohle, Erdöl und Erdgas.

Landwirtschaft

Die Landwirtschaft ist sehr leistungsfähig und besonders 
ertragreich in den Prärieprovinzen, wo 80 % der Landfläche 
landwirtschaftlich genutzt werden, Anbau von Weizen, Mais, Obst, 
Kartoffeln, Tabak. 

Arbeitslosigkeit 5,3 % (Frühjahr 2022)

Inflation 5,1 % (Sommer 2022)

Klima
Kanada liegt in den gemäßigten bis arktischen Breiten; im größten 
Teil des Landes herrscht typisches Kontinentalklima mit trockenen, 
heißen Sommern und langen, sehr kalten, schneereichen Wintern.
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Kanada gliedert sich in zehn Provinzen und drei Territorien mit jeweils eige-
ner Provinzhauptstadt. Dies sind von Osten nach Westen:

	  Newfoundland & Labrador (NL) mit der Hauptstadt St. John’s
	  New Brunswick (NB) mit der Hauptstadt Fredericton
	  Prince Edward Island (PE) mit der Hauptstadt Charlottetown
	  Nova Scotia (NS) mit der Hauptstadt Halifax
	  Québec (QC) mit der Hauptstadt Québec City
	  Ontario (ON) mit der Hauptstadt Toronto
	  Manitoba (MB) mit der Hauptstadt Winnipeg
	  Saskatchewan (SK) mit der Hauptstadt Regina
	  Alberta (AB) mit der Hauptstadt Edmonton
	  British Columbia (BC) mit der Hauptstadt Victoria und die drei Territorien:

	 Nunavut (NU) mit der Hauptstadt Iqualuit
	 Northwest Territories (NT) mit der Hauptstadt Yellowknife
	 Yukon Territory (YK) mit der Hauptstadt Whitehorse.
Die Hauptstadt Kanadas ist Ottawa.

Innerhalb Kanadas gibt es, wie die Faltkarte zeigt, sechs verschiedene Zeitzo-
nen; für die Provinzen im Westen Kanadas gilt

	  in British Columbia und  Yukon die Pacific Standard Time (PST = MEZ -9 Stunden)
	  in Alberta und den Northwest Territories die Mountain Standard Time 

(MST = MEZ -8 Stunden)

In den Gebieten Westkanadas gilt von Mitte März bis Anfang November die Som-
merzeit (Winterzeit plus 2 Stunden).



2. LAND UND LEUTE
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Historischer Überblick
Besiedlung des kanadischen Westens

Ähnlich wie in den USA begann die Besiedlung durch Europäer auch in Kanada im 
Osten. Dort gab es die ersten Siedlungen, die ersten Stadtgründungen, die erste 
Urbarmachung des Landes. Und natürlich kam es zu ersten Kontakten mit den Ur-
einwohnern, die früher meist Indianer, heute oft auch First Nations genannt wer-
den. Abenteuerlust, Entdeckerneugier und Handelsinteressen trieben bald die ers-
ten Weißen gen Westen. Bevor sich die großen Pioniertrecks in Marsch setzten, ge-
langten die ersten Briten und Franzosen in den 1770er-Jahren an die Pazifikküste. 

Besonders der lukrative Pelzhandel lockte die Männer aus dem Osten. Aber auch 
die Spanier aus dem Süden, Amerikaner von jenseits der Grenze und Russen, die 
über Alaska nach Kanada kamen, hatten Handelsinteressen. 1790 einigten sich die 
Parteien darauf, keine weiteren Handelsniederlassungen mehr zu gründen. Man re-
spektierte einander und beutete die Pelztiervorkommen gemeinsam aus. Nach we-
nigen Jahrzehnten waren die Bestände jedoch erschöpft. 

Zu Beginn des 19. Jh. wurden die Handelsgesellschaften wie die Hudson’s Bay Com-
pany (HBC) und die North West Company immer mächtiger. Die beiden Gesell-
schaften fusionierten. Mangels staatlicher Kontrolle übernahm die neue mächtige 
Hudson’s Bay Company von etwa 1820 an quasi staatliche Aufgaben, setzte Recht 
und Ordnung durch und gründete Forts. So wurde die spätere Provinzhauptstadt 
Victoria 1843 als befestigter Stützpunkt der HBC gegründet. Als der Pelzhandel im 
Laufe der Jahrzehnte nur noch rückläufige Erträge einbrachte, verlegte die HBC 
ihren Schwerpunkt auf den Handel mit all den Ausrüstungsgütern, die die Pioniere 
benötigten, die immer zahlreicher nach Westen strömten. Noch heute existiert 
die HBC, die 1670 gegründet wurde, in Kanada und gilt als eines der ältesten Un-
ternehmen auf der Welt.

Während im Osten die politischen Angelegenheiten bereits relativ festgefügt wa-
ren, gab es im Westen immer wieder Grenzstreitigkeiten zwischen den englischen 
Kolonialherren und dem jungen amerikanischen Staat. Diese eskalierten 1812 im 
Britisch-Amerikanischen Krieg, bei dem es allerdings auch um Zwangsrekrutierun-
gen amerikanischer Matrosen in die britische Marine ging, die die USA nicht länger 
hinnehmen wollten. Der Krieg, der Heiligabend 1814 mit dem Frieden zu Gent en-
dete, bescherte den Kriegsparteien den Status quo ante bellum, da keine Seite ent-
scheidende Durchbrüche auf den Schlachtfeldern erzielen konnte.

Doch führte der Krieg in seinen Nachwirkungen u. a. dazu, dass sich ein kanadi-
sches Nationalbewusstsein herausbildete. Einige Historiker sind der Meinung, die-
ser Krieg sei gut für das kanadische Nation Building gewesen. Französische und 
englische Siedler seien gegenüber einem gemeinsamen Feind zusammengeschweißt 
worden. Wäre der Krieg nicht ausgebrochen, hätten sich immer mehr amerikani-
sche Siedler auf kanadischem Boden niedergelassen und die Entstehung eines kana-

Mächtige 
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dischen Nationalgefühls verhindert. Möglicherweise wäre Kanada letztlich ein Teil 
der USA geworden.

Auch nach dem Friedensvertrag von 1814 gab es regelmäßig wiederkehrende 
Grenzstreitigkeiten. Sie wurden endgültig im Oregon Treaty von 1846 beigelegt, 
der in Washington zwischen dem US-Außenminister (und späteren Präsidenten) 
James Buchanan und dem britischen Unterhändler Richard Pakenham unterzeich-
net wurde. Der 49. Breitengrad wurde zur offiziellen Grenze zwischen den USA 
und dem Britischen Königreich (und später Kanada). Vancouver Island bildet die 
Ausnahme, da die Insel südlich des 49. Breitengrads liegt. 

Als das Dominion of Canada 1867 gegründet wurde, schloss sich British Colum-
bia 1871 als sechste Provinz an. Einer der Gründe war das Bestreben, unter den si-
cheren Schutzschirm der kanadischen Konföderation zu gehen, da man Angst vor 
einer amerikanischen Annexion hatte. Als „Dankeschön“ verpflichtete sich die 
Konföderation, die Schulden British Columbias zu übernehmen und die transkon-
tinentale Eisenbahn Canadian Pacific Railway bis nach Vancouver zu bauen. Diese 
wurde 1885 fertiggestellt. In der Folge boomte die Provinz, die Stadt Vancouver 
wurde zum großen Hafen ausgebaut, Bodenschätze konnten hier direkt verladen 
werden. Immer mehr Menschen zog es in die aufstrebende Provinz. 

Die Ureinwohner
In Kanada unterscheidet man drei Gruppen von sog. indigenen Bewohnern: Die 
früher als „Indianer“ bezeichneten First Nations, die Inuit und die Métis. Letz-
tere sind Nachfahren europäischer Einwanderer, die mit Frauen indianischer Ab-
stammung liiert waren. Die Volkszählung aus dem Jahr 2021 ergab, dass über 
1,6 Millionen Kanadier einer indigenen Gruppe angehören. Die größte Gruppe ma-
chen die First Nations mit rund 1.048.000 Menschen aus, die Métis folgen mit über 
624.000. Zu den Inuit zählen etwa 70.500 Menschen. 

British Columbia ist Heimat für einen Großteil der First Nations in Kanada (s. auch 
S. 61). Von den landesweit 3.000 Reservaten liegen mehr als die Hälfte in British 
Columbia. Ein Drittel aller Stämme lebt hier. Des Weiteren wohnen relativ viele 
Angehörige der First Nations in Ontario, Manitoba, Alberta und Saskatchewan. Zu 
den größten Einzelstämmen zählen die Cree und die Mohawk. Die indianische Be-
völkerung ist wesentlich jünger als der Durchschnitt der Kanadier, sodass langfris-
tig ihr Bevölkerungsanteil von knapp 3 % wachsen dürfte. Es gibt zwar Tausende 
von Reservaten im Land, die Mehrzahl der Mitglieder der First Nations lebt aber 
außerhalb dieser Zonen. Viele von ihnen zog es in die Metropolen. 

In der kanadischen Regierung gibt es eigene Gremien, die sich um die Belange der 
indigenen Völker kümmern und für die politischen und wirtschaftlichen Beziehun-
gen der Regierung zu den indigenen Völkern zuständig sind. Sie heißen Crown-In-
digenous Relations and Northern Affairs Canada (CIRNAC) und Indige-
nous Services Canada (ISC).

Anschluss  
von British 
Columbia

Indigene 
Vielfalt
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Über die Jahre wurden eine Reihe von wichtigen Verträgen mit den indigenen Völ-
kern geschlossen, etwa das James Bay and Northern Quebec Agreement von 1975. 
1988 sprach die Regierung unter Premierminister Brian Mulroney den Völkern der 
Métis und Dene 500 Millionen Dollar an Entschädigung zu und gestand ihnen Land-
rechte in den Northwest Territories zu. Besondere Beachtung fand der Vertrag, 
der 1999 zur Gründung von Nunavut führte. Das Territorium wurde von den 
Northwest Territories abgetrennt und bildet seitdem ein eigenständiges Gebiet. 
Nunavut ist zwar Teil des kanadischen Staates und als sog. Territorium im Gegen-
satz zu einer Provinz unmittelbar der kanadischen Bundesregierung zugeordnet. 
Die grundlegende Idee war es dennoch, den Inuit die Möglichkeit zu geben, ihr Ge-
biet relativ autonom zu verwalten. Es gibt jedoch auch weiterhin eine Reihe von 
Streitpunkten und Problemen zwischen der Bundesregierung in Ottawa und den 
autonomen Kräften in Nunavut. Ottawa finanziert rund 90 % des Haushalts (etwa 
700 Millionen Dollar), der Rest kommt aus der Provinz, deren Wirtschaft auf den 
beiden tragenden Säulen Bodenschätze und Fischfang beruht. Die Inuit kritisieren, 
dass es in dem riesigen Territorium, das über die längsten kanadischen Küstenlini-
en verfügt, immer noch keinen einzigen Hafen gibt.

In Zukunft soll als drittes Standbein der nachhaltige Tourismus ausgebaut werden. 
Wachsende Einnahmen versprechen sich die Inuit auch aus den Erlösen von Kunst-
handwerk, das weltweit begehrt ist. Im Territorium Nunavut gelten vier offiziel-
le Amtssprachen: Englisch und Französisch (wie in ganz Kanada) sowie Inuinaq-
tun und Inuktitut. Seit Ende 2008 ist der „Inuit Language Protection Act“ in Kraft. 
Er regelt, dass alle Behördenangelegenheiten in den heimischen Sprachen möglich 
sind. 

Territorium 
der Inuit

Die Potlatch-Feiern der First Nations waren lange Zeit verboten, inzwischen werden sie unter reger 
Teilnahme u. a. im Yukon wieder zelebriert
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Bei allen Entwicklungsbemühungen bleiben funda-
mentale gesellschaftliche und kulturelle Probleme 
bestehen, die das Zusammenleben zwischen den in-
digenen Völkern und den Einwanderern aus aller 
Welt seit Jahrhunderten so kompliziert machen. 
Viele der indigenen Völker beklagen, dass die wei-
ßen Einwanderer ihre Lebensgrundlagen nachhaltig 
zerstört haben, dass Umsiedlungen und Zwangsas-
similierung vielen Menschen dieses Kulturareals 
den Boden unter den Füßen weggezogen haben. 
Die Folgen: Alkoholmissbrauch, hohe Arbeitslosig-
keit und eine gestiegene Suizidrate. Inzwischen 
wird viel getan – seitens der Regierung und seitens 
der Vertreter indigener Völker –, um diese Miss-
stände zu beseitigen.

Die „Entdeckung“  
Kanadas durch die Europäer
Lange Zeit galt die Schulweisheit, dass Christoph  
Kolumbus 1492 Amerika entdeckte. Inzwischen 
ist historisch gesichert, dass bereits im 10. Jh. skan-
dinavische Wikinger in Nordamerika an Land gin-

gen. Der vermutlich erste Seefahrer, der Nordamerika erblickte, war Bjarni Her-
julfsson. Er lebte in Norwegen, Island und Grönland und kam 985 auf der Fahrt 
nach Grönland vom Kurs ab. Dabei sichtete er bewaldete Hügel im Westen, ging 
aber nicht an Land. Rund zehn Jahre später landete das Schiff von Leif Eriksson 
auf Vinland, dem heutigen Newfoundland. Das lassen archäologische Funde ver-
muten, die bei L’Anse aux Meadows an der Nordspitze ausgegraben wurden. Leif 
Eriksson gilt als einer der Söhne des legendären Erik des Roten, der als erster eine 
Siedlung auf Grönland errichtete.

Vinland wurde von Historikern und Archäologen lange Zeit weiter südlich vermu-
tet, da der Name „Weinland“ auf wilde Trauben hindeutet, die dort wuchsen. 
Newfoundland musste nach Meinung dieser Experten die falsche Spur sein, da es 
dort zu unwirtlich war. Allerdings hat die Klimaforschung herausgefunden, dass es 
vor dem 12. Jh. auf Newfoundland deutlich wärmer war als heute. 

1961 brachten Ausgrabungen elf Häuser und eine Schmiede ans Tageslicht. Aller-
dings hatte die Siedlung nur wenige Jahre bestanden. Die Quellenforschung hat alte 
Sagen zutage gefördert, in denen von regelmäßigen Kämpfen zwischen Wikingern 
und als „Skraelinger“ bezeichneten Ureinwohnern Kanadas die Rede ist. Es ist 
nicht geklärt, ob es sich dabei um Inuit oder Angehörige der First Nations handelte. 
Um das Jahr 1020 zogen sich die Wikinger wieder vom kanadischen Festland zu-
rück. Die UNESCO erklärte die Ausgrabungsstätte L’Anse aux Meadows 1978 
zum Weltkulturerbe. Mehrere der Häuser wurden restauriert bzw. nachgebaut und 
sind heute ein Touristenmagnet.

Die Flagge von Nunavut steht  
für die Kultur der Inuit

Wikinger-
Expeditionen
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Danach dauerte es recht lang, bis der nächste Europäer nachweislich im heutigen 
Kanada landete. Im Sommer 1497 legte Giovanni Caboto (John Cabot) mit sei-
nem Schiff an einer nicht näher bezeichneten Stelle an der Ostküste an. Da er in 
englischen Diensten stand und die Reise von Bristol aus mit der Unterstützung von 
König Heinrich VII. gemacht hatte, sollte er alles Land für die englische Krone in 
Besitz nehmen. Damals war der Seefahrer und Entdecker irrtümlich der Meinung, 
in China gelandet zu sein. Ein Jahr später brach er mit einer Flottille von sechs 
Schiffen erneut nach Nordamerika auf, kehrte aber von der Reise nicht zurück. 

Auch eine andere große Seefahrernation mischte nun in Nordamerika mit: Die 
Portugiesen schickten den Entdecker João Fernandes Lavrador. Nach ihm wur-
de wahrscheinlich die Labrador-Halbinsel benannt. Die Portugiesen, die im Vertrag 
von Tordesillas die Neue Welt zwischen ihrem Land und Spanien mit dem Segen 
des Papstes aufgeteilt hatten, sahen die Einmischung der Engländer bei ihren Ent-
deckungsfahrten mit großem Misstrauen und rüsteten drei Schiffe aus, um an der 
kanadischen Ostküste Flagge zu zeigen. Sie landeten 1501 entweder auf Labrador 
oder Newfoundland und nahmen Dutzende indianische Ureinwohner gefangen, um 
sie in Lissabon als Sklaven zu verkaufen.

Seit Anfang des 16. Jh. lockten die reichen Fischgründe Basken, Franzosen, Englän-
der und Portugiesen an. Sie errichteten temporäre Lager auf kanadischem Gebiet, 
wo sie den Fisch trockneten und weiterverarbeiteten. Die Franzosen waren es 
schließlich, die als erste Europäer ins Landesinnere vorstießen: Jacques Cartier 
erkundete 1534/1535 Gebiete im heutigen Québec um den Sankt-Lorenz-Strom. 
Er nahm sie für die französische Krone in Besitz. Die erste permanente Siedlung in 
Neufrankreich wurde von Pierre Chauvin 1600 als Tadoussac an der Mündung des 
Saguenay-Fjords in den Sankt-Lorenz-Strom gegründet. Der Handelsposten wurde 
Zentrum des Walfangs. Noch heute verdient der Ort Geld mit den Walen – Tou-
risten kommen in Scharen, um die großartigen Tiere zu beobachten.

Der anglo-französische Konflikt

Im frühen 17. Jh. entstanden die ersten englischen und französischen Siedlun-
gen. Damals unterschied man noch nicht zwischen den USA und Kanada. So-
wohl Neuengland als auch Neufrankreich blieben politisch und ökonomisch 
stark von ihren jeweiligen Mutterländern abhängig. Da in Nordamerika die po-
litischen und wirtschaftlichen Strukturen noch nicht so festgelegt waren wie im 
alten Europa, war es unvermeidlich, dass Konflikte zwischen den beiden Groß-
mächten unmittelbare Auswirkungen auf die Neue Welt haben würden. Der Ein-
wanderungsdruck englischer Kolonisten erhöhte sich und brachte die Franzo-
sen, obwohl sie über gut gesicherte Forts und Handelsposten verfügten, in die 
Defensive.

Als in Europa der Siebenjährige Krieg ausbrach (1756–1763), der auf der einen 
Seite England und Preußen vereinte, auf der anderen Seite Frankreich, Russland 
und Österreich zu Verbündeten machte, hatte dies gravierende Auswirkungen 
auf die Kolonien in aller Welt, vor allem in Nordamerika. Bereits zwei Jahre zu-
vor kam es zu Gefechten im Ohio-Tal, sodass mit Fug und Recht behauptet wer-
den kann, dass der Siebenjährige Krieg in Nordamerika im Grunde genommen 
1754 begann und den großen europäischen Krieg quasi vorwegnahm. Beide eu-

China im 
Atlantik?

in
fo

Französischer 
Vorstoß



Historischer Überblick24

ropäischen Großmächte verbündeten sich jeweils mit Ureinwohnern, die sie als 
Hilfstruppen zur Durchsetzung ihrer eigenen militärischen Ambitionen be-
trachteten.

Der Konflikt um das Ohio-Tal entstand, als englische Siedler aus Virginia und 
Pennsylvania sich dort niederließen, um Handel mit den Einheimischen zu trei-
ben. Diese britischen Interessen kollidierten mit denen der Franzosen, die 
Nordamerika jenseits der Appalachen als französisches Hoheitsgebiet bean-
spruchten. Das Ohio-Tal galt als strategisch wichtig, da es eine Verbindung 
wichtiger Schifffahrtsrouten zwischen Sankt-Lorenz-Strom, den Großen Seen 
und dem Mississippi bedeutete, wo überall Franzosen siedelten. Die Franzosen 
gingen in die Offensive, rüsteten eine Expedition aus, die die Gegend um das 
Ohio-Tal vermessen und zugleich die hier ansässigen Ureinwohner ermutigen 
sollte, Aktionen gegen die englischen Siedler zu planen. So wurde auch ein 
wichtiger Handelsposten der Engländer von einheimischen Verbündeten der 
Franzosen zerstört. 

Weiteres Konfliktpotenzial barg die Provinz Akadien, die geografisch nie ex-
akt definiert war, aber heute den kanadischen Provinzen Nova Scotia, New 
Brunswick, Prince Edward Island, Teilen der Provinz Québec sowie dem nördli-
chen Teil des US-Bundesstaats Maine entspricht. Dieses Gebiet war 1710 von 
englischen Truppen erobert und im Frieden von Utrecht (1713) Großbritannien 
zugesprochen worden. Die überwiegend französischstämmige katholische Be-
völkerung genoss weitgehende Autonomie.

Französische Geistliche und Offiziere stachelten hinter den Kulissen die eige-
nen Landsleute und auch befreundete Ureinwohner gegen die englische Obrig-
keit auf. 1751 errichteten die Franzosen das Fort Beauséjour auf von Großbri-
tannien beanspruchtem Gebiet und forderten die akadischen Siedler auf, einen 
Treueeid auf den französischen König zu leisten. Das ließ sich England nicht 
bieten. 1754 antwortete der englische Gouverneur von Akadien mit einer Verfü-
gung, die besagte, dass alle Akadier, die Waffen gegen die Engländer einsetzen 
würden, als Kriminelle behandelt würden.

Die Ausgangslage zu Beginn des Krieges sah die Engländer in der vorteilhaf-
teren Position. Die Übermacht bei den englischen Kolonisten war gewaltig: 
Rund zwei Millionen in Neuengland standen gerade Mal 60.000 französisch-
stämmige Siedler gegenüber. Doch die Franzosen bewiesen – wie so oft – diplo-
matisches Geschick. Sie konnten einen Großteil der einheimischen Bevölkerung 
als Verbündete gewinnen. Zudem profitierten sie von den bürokratischen 
Hemmnissen auf englischer Seite. Die verschiedenen englischen Kolonien und 
ihre Gouverneure bzw. Parlamente zogen oft nicht an einem Strang, behinderten 
sich gegenseitig. Es gab keine übergeordnete Koordinierungsinstanz, die das po-
litisch-militärische Heft in die Hand genommen hätte. So unterließ man es, stra-
tegisch-wichtige Forts zu bauen, sich um die Gunst der Ureinwohner zu bemü-
hen, und auch die Besoldung der Truppen funktionierte nicht immer reibungslos.

Nach diversen Scharmützeln im Jahr 1754, an denen auch ein junger Offizier 
namens George Washington beteiligt war, war eine kriegerische Auseinander
setzung der beiden Großmächte in Nordamerika unausweichlich geworden. 
1755 wurde der englische Generalmajor Edward Braddock als Oberkommandie-
render nach Nordamerika geschickt. Daraufhin schickten die Franzosen wiede-
rum militärische Verstärkung in Gestalt von mehreren Kriegsschiffen, die vom 
englischen Admiral Edward Boscawen aber auf dem Atlantik abgefangen wer-
den konnten. Die englische Kriegstaktik sah eine Vierfach-Zangenbewegung 
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vor. Teile der englischen Truppen griffen ein französisches Fort im heutigen 
Pennsylvania an, eine zweite Truppe attackierte das Fort Niagara, die dritte ein 
Fort bei Crown Point, eine vierte Armee-Brigade sollte die Franzosen aus Akadi-
en vertreiben.

In den folgenden Monaten wechselte sich das Kriegsglück bei den Kontrahenten 
ab: Mal waren die Engländer siegreich, mal die Franzosen. Besonders wichtig 
war eine Militäraktion der Engländer im Juni 1755, die sich gegen das französi-
sche Fort Beauséjour richtete. Nach zweiwöchiger Belagerung kapitulierten die 
Franzosen, die Engländer konnten die französischen Verteidigungslinien unter-
brechen. Vor allem wurde die strategisch wichtige französische Seefestung 
Louisbourg in Nova Scotia vom Hinterland abgeschnitten. 

Für die französischen Siedler in Akadien wurde es nun ungemütlich. Sie wurden 
aufgefordert, den Treueeid auf die englische Krone zu leisten, was sie jedoch 
verweigerten. Daraufhin begannen die Engländer Anfang September mit der 
Festnahme und Deportation der gesamten frankophonen Bevölkerung Akadi-
ens. Im Oktober wurden 6.000 Franzosen – Männer, Frauen, Kinder – in die Neu-
england-Kolonien deportiert. 

Trotz all dieser kriegerischen Auseinandersetzungen erklärte Großbritannien 
erst am 18. Mai 1756, nachdem die Franzosen das damals britische Menorca at-
tackiert hatten, Frankreich den Krieg. Nach der offiziellen Kriegserklärung in Eu-
ropa konnten die Franzosen zunächst militärische Einzelerfolge in Nordamerika 
erzielen. Im August 1756 eroberten sie Fort Oswego am Lake Ontario und ein 
Jahr später Fort William Henry am Lake George. 

England spielte jedoch als Seemacht seine maritime Stärke aus und blockierte 
erfolgreich viele französische Häfen, um den Nachschub Richtung Nordamerika 
zu unterbinden. Im Sommer 1758 zahlte sich diese strategische Überlegen-
heit aus: Die Briten verstärkten ihre Truppen und griffen gleichzeitig Louis-
bourg und zwei weitere französische Forts an. Die starke Seefestung Louisburg, 
die von der Royal Navy belagert wurde, kapitulierte, die Briten kontrollierten 
fortan den Zugang zum Sankt-Lorenz-Strom. Ende 1758 gewannen die Briten 
auch die Kontrolle über den Lake Ontario, Ende November den Zugang zum 
Ohio-Tal. Im Juni 1759 drang ein starker Armee- und Marineverband in den 
Sankt-Lorenz-Strom ein und rückte auf die Stadt Québec vor.

Am 13. September kam es zur Entscheidungsschlacht auf der Abraham-Ebene, 
die die dreimonatige Belagerungszeit Québecs beendete und nur 30 Minuten 
dauerte. Die Briten konnten schließlich die Eroberung Neufrankreichs bis 
1760 abschließen, nachdem mehrere französische Versuche fehlgeschlagen wa-
ren, Verstärkungen nach Montréal zu bringen. Schließlich kapitulierten die 
Franzosen Anfang September 1760. Zwar unternahm Frankreich 1762 einen 
letzten Versuch, Akadien zurückzugewinnen, bei dem eine kleine Invasions-
streitmacht aus Brest ausschiffte und der englischen Blockadeflotte entkam. 
Die Kräfte reichten jedoch nicht aus, um die britischen Truppen in Nordameri-
ka zu besiegen. 

Im Frieden von Paris gestanden die Franzosen am 10. Februar 1763 ihre Nie-
derlage ein und gaben ihre Besitzungen in Nordamerika auf. Bis auf die Insel-
gruppe Saint-Pierre et Miquelon, die noch heute zu Frankreich gehört, den West-
teil der Karibikinsel Hispaniola (dem heutigen Haiti) und die Neuerwerbungen 
Guadeloupe und Martinique fielen alle Gebiete an England. Auch Spanien betei-
ligte sich an den Gebietsveränderungen und gab Florida an England ab, erhielt 
dafür im Gegenzug West-Louisiana, dessen Gebiet nicht dem heutigen US-Bun-
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desstaat entsprach, sondern sich bis hinauf in den Norden zu den Rocky Moun-
tains zog. Bis ins Jahr 1766 gab es immer wieder Scharmützel im ehemaligen 
Neufrankreich, die vor allem von der einheimischen Bevölkerung ausgingen, die 
sich gegen die englische Herrschaft zur Wehr setzte. 

In der Königlichen Proklamation von 1763 bestimmte der britische König 
Georg III., wie die Aufteilung Nordamerikas zwischen den europäischen Sied-
lern und den Ureinwohnern vonstattengehen, wie Landrechte für neue Siedler 
verteilt und unter welchen Rahmenbedingungen der Handel strukturiert wer-
den sollte. 

Die Königliche Proklamation legte die Grenze zwischen den britischen Kolonien 
an der Ostküste und dem Siedlungsgebiet der indianischen Bevölkerung west-
lich der Appalachen fest. Letzteres durfte fortan nicht mehr von Privatperso-
nen gekauft werden, ausschließlich Bevollmächtigte der Britischen Krone durf-
ten Land von den Ureinwohnern erwerben und diese Gebiete nur mit Zustim-
mung des Königs den Siedlern zuteilen. So blieb das Monopol der Krone ge-
wahrt. Außerdem durften britische Siedler sich jenseits der Proklamationslinie 
nicht dauerhaft auf indianischem Gebiet niederlassen. Viele Kolonisten igno-
rierten die Vorschriften und ließen sich illegal westlich der Appalachen nieder. 
Etwa um das Jahr 1774 lebten schon 50.000 Europäer westlich der Appalachen. 
Die Proklamation trug wesentlich dazu bei, die Kolonisten von der britischen 
Regierung zu entfremden, was letztlich in den Amerikanischen Unabhängig-
keitskrieg mündete.  

Staatsgründung und politische Emanzipation
Durch die Königliche Proklamation von 1763 entstand aus Neufrankreich die briti-
sche Provinz Québec. Um Konflikte mit den französischen Siedlern zu vermei-
den, verabschiedete das britische Parlament 1774 den Québec Act. Dieser garan-
tierte u. a. die freie katholische Religionsausübung sowie das französische Zivil-
recht und behinderte in den Augen der Siedler der 13 Kolonien, die später zur 
Keimzelle der amerikanischen Unabhängigkeit wurden, die Ausbreitung nach Wes-
ten, da Québec nicht in den heutigen Provinzgrenzen zu sehen war, sondern ein 
Gebiet bis nach Illinois, Indiana, Michigan, Ohio und Wisconsin umfasste. Im Qué-
bec Act wurden die Gebiete des amerikanischen Mittelwestens dazugerechnet und 
teilweise als Reservat für die Ureinwohner festgelegt. Der Québec Act wurde für 
die rebellischen Siedler der 13 Kolonien eines der sog. „Unerträglichen Gesetze“ 
(Intolerable Acts), die 1776 zur Unabhängigkeitserklärung der USA führ-
ten. Im Frieden von Paris 1783 wurden die 13 rebellischen Kolonien unabhängig 
und zu den Vereinigten Staaten von Amerika. Rund 50.000 Loyalisten flohen aus 
den neuen unabhängigen Gebieten in das heutige Kanada. Sie sorgten dafür, dass 
sich die Bevölkerungsverteilung zugunsten der Anglokanadier verschob. Die Ang-
lokanadier siedelten überwiegend im heutigen Ontario und an den Großen Seen. 

Der Québec Act wurde 1791 durch den Constitutional Act abgelöst, der die 
Provinzen Upper und Lower Canada schuf, um den jeweiligen Siedlungsker-
nen der Anglo- und Frankokanadier gerecht zu werden. Jede der beiden Provinzen 
erhielt eine eigene Verwaltung. Der Ottawa River bildete die geografische Grenze. 

„Uner­
trägliche 

Gesetze“
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